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	2 Überblick über den nationalen Gebäudebestand - Stakeholderinput: 
Der deutsche Gebäudebestand setzt sich aus 19,6 Mio. Wohngebäuden und 2,1 Mio. Nichtwohngebäuden zusammen (S. 9), wobei es einen sehr großen Gebäudebestand mit hohem Energieverbrauch gibt - ein erheblicher Anteil von 43% ist energetisch ineffizient (S. 15f.). Energieverbrauch und CO2-Emissionen sinken (S. 24/27), während Erneuerbare Energien an Bedeutung gewinnen (S. 26). Auf Seite 32 wird erläutert, dass 2026 mehr als 90.000 Beschäftigte im Bau- und Energiesektor fehlen. Daher ist die Frage zu stellen, wie die Ziele mit diesem Fachkräftemangel erreicht werden sollen?

Hinzu kommt im Gesetzestext die hohe Datenunsicherheit z.B. bei Energieausweisen und Energieklassen. Aus Sicht unserer Mitglieder - selbst nutzende Eigentümer und Kleinstvermieter, besteht die reale Gefahr, dass auf Basis unsicherer Daten unrealistische Ziele formuliert werden, die die Akzeptanz verringern und Bürger finanziell überfordern könnten. 
Zudem ist keine wirkliche Differenzierung zwischen kleinen privaten Eigentümern und großen Investoren zu erkennen, weshalb hierbei konkretisiert werden muss. 
	1 Einleitung - Stakeholderinput: 
Der Entwurf beschreibt den Nationalen Gebäuderenovierungsplan (NBRP) Deutschlands. Ziel ist es den Gebäudesektor bis 2045 klimaneutral zu gestalten. Der Plan setzt dabei EU-Vorgaben (EPBD) um und definiert den aktuellen Stand des Gebäudebestands, konkrete Ziele und Fahrpläne der Jahre 2030, 2040, 2045, Maßnahmen und Strategien zur Sanierung sowie zum Investitionsbedarf und zur Finanzierung.

Der Wortlaut, dass viele Prozesse in Deutschland noch nicht abgeschlossen und im Entwurf noch nicht abschließend ausgewiesen werden, lässt anzweifeln, ob die großen Herausforderungen bis 2045 wirklich realisierbar sind. 
Aus Sicht des VDGN wird Klimaneutralität bis 2045 politisch gesetzt ohne ausreichende Diskussionen der finanziellen Zumutbarkeit der Bürger zu berücksichtigen. 
	3 Fahrplan für 2030, 2040, 2045 - Stakeholderinput: 
Der Fahrplan für die Reduktion von Energieverbrauch und Emissionen mit dem Fokus auf Sanierung ineffizienter Gebäude, dem Ausbau erneuerbarer Energien, der Dekarbonisierung der Wärme und der Reduktion von Energiearmut ist grundsätzlich zu befürworten. Die Prognosen auf Seite 42 gehen von einem niedrigeren Primär- und Endenergieverbrauch aus. Nachzutragen ist bis Ende 2026, ob mit diesen Energieeinsparungen (S. 44) die Klimaziele tatsächlich erfüllt werden können und wie realistisch die Erreichung der GW-Ziele (S. 46) wirklich sind. 

Zum heutigen Stand erscheinen diese anvisierten Ziele zu ambitioniert und eher realitätsfern. Wir lehnen einen Sanierungszwang ab, der private Hauseigentümer finanziell belastet. 
	4 Überblick über die umgesetzten und geplanten Strategien und Maßnahmen - Stakeholderinput: 
Die BEG-Förderung für worst performing buildings (S. 65) ist wichtig und sehr zu begrüßen, da gerade Gebäude mit einer geringen Energieeffizienz eine besondere Förderung bedürfen. Mit dem Förderprogramm Jung kauft Alt (S. 68) wird vor allem die Sanierung von Bestandsgebäuden gefördert, was wir begrüßen. Beratung ist für die energetische Sanierung ein zentrales Element, weshalb One-Stop-Shops als zentrale Beratungsstelle notwendig sind. Hierzu zählt auch der individuelle Sanierungsfahrplan, der unbedingt weiter gefördert werden muss, da er Hauseigentümern die Grundlage für sinnvolle Sanierungen bietet (S. 90). 
Zu kritisieren ist die Wärmepumpenoffensive auf Seite 92, da vor allem ein technologieoffener Ansatz zielführend bei der Wärmewende ist. Eine Gängelung und Vorgabe für die Energienutzung lehnt der VDGBN entschieden ab. Kurzfristige Vorlaufzeiten müssen mindestens 15 Jahre betragen. 
Unsere Hauptkritikpunkte sind Mindeststandards (MEPS), die zu einem potenziellen Sanierungszwang führen können sowie der Ausstieg aus fossilen Heizungen bis 2040, der hohe Kosten für Hauseigentümer nach sich zieht. Mit oft komplizierten, unsicheren und nicht ausreichenden Förderungen ist dies nicht umsetzbar. 

	5 Übersicht über den Investitionsbedarf, die Finanzierungsquellen und die Verwaltungsressourcen - Stakeholderinput: 
Bis 2045 besteht ein sehr hoher Finanzierungsbedarf, um die angestrebte Zielsetzung zu erreichen. Finanziert wird vor allem durch private Investitionen, eigene öffentliche Investitionen und Förderprogramme. Der Staat spielt dabei eine wichtige Rolle als Impulsgeber und Unterstützer und muss die Erfüllung der Ziele umfangreich unterstützen. 

Aus VDGN-Sicht darf die Finanzierung auf keinen Fall so ausgestaltet sein, dass Hauseigentümer faktisch allein den Großteil der Investitionssumme tragen. Es besteht die Gefahr von Überverschuldung, Immobilienverlust sowie einem Wertverlust bei unsanierten Immobilien. Auf die konkrete Ausgestaltung der Finanizierung und der Aufteilung der Kosten muss besonderer Augenmerk gelegt werden. 
	6 Schwellenwerte von neuen und renovierten Nullemissionsgebäude gemäß Artikel 11 - Stakeholderdialog: 
Die Einführung von Standards für emissionsfreie Gebäude im Neubau (Nullemissionsgebäude) mit der Definition von Energieeffizienz-Schwellenwerten und Emissionsgrenzen ist langfristig sinnvoll, erfordert jedoch hohe technische Anforderungen und ist teuer in der Umsetzung.
Aus VDGN-Perspektive besteht die Gefahr, dass Standards auch indirekt auf Bestandsgebäude wirken und somit das Risiko steigender Bau- und Sanierungskosten zunimmt. Dies muss ausgeschlossen sein.  
	7 Mindestvorgaben für die Gesamtenergieeffizienz für Nichtwohngebäude - Stakeholderinput: 
In Kapitel 7 (Seite 133ff.) wird vorrangig erläutert, welche Gebäude von den bisherigen Bestimmungen ausgeschlossen sind. Wenn die Erreichung der Klimaziele eine so hohe gesellschaftspolitische Priorität hat, dann darf dieses Ziel nicht durch eine Ausnahmeliste für Nichtwohngebäude, etc. aufgeweicht werden. Die Liste sollte auf das wesentlichste beschränkt werden. 
	8 Nationaler Pfad für die schrittweise Renovierung des Wohngebäudebestands - Stakeholderinput: 
Dass der Renovierungspfad im Wohngebäudebestand den Fokus auf die schlechtesten 43% der Gebäude legt (S. 139), ist richtig, muss aber von weitreichenden Fördermaßnahmen begleitet werden. 

Jedoch ist anzumerken, dass diese 43% einem impliziten Sanierungsdruck unterliegen und die jeweilige individuelle finanzielle Lage sowie die jeweilige technische Machbarkeit im Einzelfall zu berücksichtigen sind. 
	Anhang A und B - Stakeholderinput: 
Mit der langfristigen Renovierungsstrategie werden geplante Ziele mit der tatsächlichen Umsetzung verglichen. 
Wenn Ziele nicht erreicht werden, zeigt das aus VDGN-Sicht, dass Maßnahmen entweder zu komplex waren oder die Zielsetzung unrealistisch war. Anstatt neue, strengere Vorgaben einzuführen, müssten dann primär bestehende Probleme nach enger Zusammenarbeit mit den Bürgern abgestimmt werden (mehr Information, Beratung, effizientere Förderung). 
	Anhang C - Stakeholderinput: 
Bereits bestehende Inspektionssysteme, z. B. bei Klimaanlagen und Heizungssystemen sollen u.a. sicherstellen, dass Effizienzvorgaben eingehalten werden. Die bestehenden Systeme reichen völlig aus. 
Mehr Kontrollen und Inspektionen bedeuten für selbst nutzende Eigentümer und Kleinstvermietende zusätzliche Pflichten, mehr Aufwand und Kosten. Zudem besteht ein Zweifel beim Nutzen, da Energieausweise oder Kontrollen oft nur theoretische Werte mit einem begrenzten praktischen Nutzen liefern. Aus unserer Sicht wird hiermit vor allem vermittelt, dass der Staat den Eigenheimern nicht traut eigenständig zu handeln, weshalb Inspektionssysteme aus Sicht des VDGN abzulehnen sind. 


